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Die Betriebe werden eingeladen, ihre Verantwortung gegenii-
her den Frauen wahrzunehmen: "Betriebsklima und Betriebs-

kultur sollen auf weibliche Zugangsweisen und Ansprüche aus-

gerichtet werden." Gewerkschften, Berufsverbände und Arbeit-

geber sind gleichermassen gefordert.

Der Bericht rüttelt an zahlreichen Vorurteilen, er wischt die Pro-

bleme, die sich jungen Frauen stellen, nicht unter den Tisch.

Nur: Wie soll eine Frau beispielsweise Beruf, Familie und Wei-

terbildung unter einen Hut bringen, wenn die Stundenpläne

unserer Schulen nicht geändert werden, wenn Männer weiter-
hin nur sporadisch im Haushalt mithelfen?

Schliesslich liegt der Ball doch wieder bei der einzelnen Frau:

"Frauen müssen in der Berufseinstiegsphase besonders ermun-

ten werden, schon zu Beginn ihrer Berufslaufbahn regelmässig

Weiterbildung zu betreiben..."
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DER PROSPEKT
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Bei frauenfeindlicher Werbung geht es nicht um Fragen des Ge-

schmacks, sondern des Respekts. Zugenommen hat doppeldeu-

tige Werbung: Gleichstellung und Selbständigkeit von Frauen

werden zum Thema gemacht, gleichzeitig jedoch - und teils erst

auf den zweiten Blick erkennbar - unter dem Vorwand von

"Kreativität" und "Witz" karikiert und lächerlich gemacht, ins-

besondere mit ironischen, zweideutigen Wort- und Bildspielen.

Eine kleine Broschüre des Büros für die Gleichstellung von

Frau und Mann listet zehn Beispiele frauenfeindlicher Werbung

auf und führt zehn Möglichkeiten an, wie Frau sich dagegen

wehren kann. Es lohnt sich, diese Mühe auf sich zu nehmen,

wie kürzlich der Schweizerische Lehrerverein feststellen durfte.

Er beschwerte sich bei der PTT über jene Plakate, die Jugendli-

che als Informatiksachverständige und ihre Lehrkräfte als hoff-

nungslose Hinterwäldler darstellten. Die Post hat sich beim Be-

rufsverband entschuldigt und wird das nächste Mal bestimmt

vorsichtiger sein.
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